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VEGETARISCH FIT Ausgabe 07/2007 

 

09. Juni 2006 
Die Galaxy Dancers besuchten das 
Tierrefugium Hanau  

Die beiden Galaxy Dancers Katja und Janina haben sich 
auf den Weg nach Hanau gemacht, um sich einmal ein 
Bild von der wichtigen Arbeit des Tierrefugiums Hanau zu 
machen. Die Dancers unterstützen mit ihrem neuen 
Dancers-Bikini-Kalender 2006/2007, dessen kompletter 
Verkaufsgewinn dem Tierrefugium Hanau zu Gute 
kommt, das Gnadenhof-Projekt der Tierhilfe Süditalien. 
Ganz klar, dass beim Besuch viele Streicheleinheiten an 
die großen und kleinen Bewohner verteilt wurden.  
 
John D. Kraft, erster Vorsitzender des Vereins, führte die Dancers über das einen Hektar 
große Gelände des Tierschutzvereins, auf dem auch viele alte und misshandelte Tiere ein 
Zuhause gefunden haben. Der gemeinnützige Verein finanziert Hilfstransporte und den 
Unterhalt des Refugiums ausschließlich durch private Spenden und Eigeninitiative. Weitere 
Informationen gibt es unter www.tierrefugium-hanau.de.  
 
Den beiden hübschen Galaxy-Dancers hat der Ausflug – wie auf den Fotos zu sehen ist – auf 
jeden Fall Spaß gemacht. Besonders entzückt waren die Galaxy-Girls von den vielen kleinen 
Vierbeinern.  
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28.01.2006 

VOX-HUNDKATZEMAUS - Sendung vom 28.01.2006 
 

 
 

In deutschen Tierheimen warten Tausende von Hunden und Katzen auf ein neues Zuhause. 
Ganz besonders schwer bei der Suche nach verantwortungsvollen Besitzern haben es 
behinderte Vierbeiner. Die "Tierhilfe Süditalien" hat deshalb das "Tierrefugium Hanau" 
gegründet. Hier werden verletzte, verstümmelte, erkrankte und erblindete Hunde 
aufgenommen, gesund gepflegt und nach Möglichkeit in ein liebevolles Zuhause vermittelt.  
 
Diana Eichhorn besucht das ungewöhnliche Tierheim in der Nähe von Frankfurt. Hier werden 
die Vierbeiner nicht in Zwingern, sondern in Rudeln gehalten. Die ehrenamtlichen Mitarbeiter 
versuchen, ihnen mit viel Geduld ein besseres Leben zu ermöglichen. Viele der "Insassen" 
stammen aus Südeuropa. Hier genießen Tiere kein so hohes Ansehen wie in Deutschland 
und werden häufig sogar mutwillig gequält. Außerdem gibt es in diesen Ländern unzählige 
Straßenhunde, die unter Hunger, Parasitenbefall und Krankheiten leiden.  
 
Damit nach der Vermittlung möglichst wenig Probleme auftreten, müssen die zukünftigen 
Besitzer über alle Sonderbehandlungen ihres behinderten Hundes aufgeklärt werden. 
Anfallende Kosten für Physiotherapien oder spezielle Medikamente, zusätzliche Geräte 
wie Rollstuhl, Bollerwagen, oder Inkontinenz-Vorlagen, sowie besondere Verhaltensregeln 
gegenüber behinderten Hunden müssen vor der Vermittlung geklärt werden.  
 
Doch wer alle Ratschläge der engagierten Tierschützer beachtet, wird auf jeden Fall durch 
einen liebevollen und lebensfrohen Hund belohnt werden. Denn trotz ihres oftmals schweren 
Schicksals lassen sich die Vierbeiner nicht entmutigen und haben sichtlich Spaß an 
Spaziergängen und Spielen mit Artgenossen.  
 


